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herum und plötzlich fällt der alte Apfelbaum, an dem man arbeitete, faßt mich
und schlägt mich zu Boden. Die erschrockenen Alten wenden und kehren mich
nach allen Seiten; ich bin augenblicklich todt; Jakob nimmt mich auf den Arm
und trägt die vermeintliche Leiche hinein in den Hof, wo mein Vater eben mit
der Mutter an der Wäsche über Hausangelegenheiten sprach. Man sielle sich
die Botschaft vor; meine Eltern liebten uns ohne lächerliche Schwachheit mit
wahrem, tiefem Gefühle. Herr! hier bringe ich den Jungen, sagte der Alte,
indem er mich auf den Wäschtisch legte, er ist todt. Gott im Himmel weiß, ich
bin unschuldig; ich wollte, der Stamm hätte mich getroffen.“ Unter lautem
Wehklagen suchte und schickte man nach Hülfe. Der Barbier wandte alle seine
Weisheit an, der Arzt kam; alle Mittel waren umsonst, kein Zeichen des Lebens
erschien. Zwölf Stunden und darüber war man so traurig vergeblich beschäf
tigt und eben im Begriff, zu enden und an die Beexdigungsanstalten zu denken,
als ich das linke sehr verletzte Auge aufschlug. Man fieng die Versuche wieder
an und brachte mich ins Leben zurück. Es hatte mich nicht der Siamm, son
dern nur einige starke Aeste mit den Zweigen getroffen und die tiefe Betãäubung
gewirkt. Damals mochte ich ungefähr drei Jahre alt sein. Von den Quet
schungen blieb wenig zu sehen, außer dem Flecken im erwähnten linken Auge,
den man im zwanzigsten Jahre noch wahrnehmen konnte. Ein etwas späterer
Vorfall hätte mich auch bald in jene Welt getragen. Mein Vater war damals
schon in einer Pachtung als Gasiwirth bei Leipzig. Das größte Vergnügen für
mich war, die Pferde jn die Schwemme und auf die Weide zu reiten, wozu ich
jedoch nur selten die Exlaubnis bekam. Reiten hieß bei mir jagen, daß die
Mähnen flogen und die Haare sausten. So ritt ich einmal gegen die Ordonnan;
mit in die Schwemme. Das Thier liebte den Sirom ebenso sehr, als ich das
Reiten, scharrte, stampfte und brauste; meine Hand war zu schwach, es zu halten:
es legte und wälzte sich mit gewaltigem Wohlbehagen. Ich kam unter das
Pferd, verlor die Besinnung, und der Strom führte mich wein mit sich fort.
Indessen hier erholte ich mich, als ich herausgezogen wurde, nach einigen
Minuten Versuchen sogleich wieder, und lange Zeit büeb dem jungen Centauren
die Reiterei untersagt. —

Mein Vater war zwar ein heftiger, moralisch strenger, aber kein harter
Mann. Im Gegentheil, seine Heftigkeit kam meistens aus schneller, tiefer mo
ralischer Empfindung her. Das Zuchtmeisteramt im Hause überließ er fast
immer meiner Mutter; und diese hatte bei ernsthaften Gelegenheiten mit einigen
Worten nur nöthig, den Namen des Vaters zu nennen, um alles in gutem
Gleise zu erhalten Der Vater wurde dadurch nicht als Popanz gebraucht,
sondern sein strenger Ernst in ernsthaften Dingen zum gehörigen Zwecke ins
gehörige Licht gestellt. Meine Geschwister haben bielleicht ne von meinem Vater
J3 Schlag bekommen: nur ich erinnere mich, daß ich von ihm einmal thät

ich gezüchtigt worden bin auf eine schreckliche Weise, die ihn gewiß noch mehr
angriff, als mich; und zwar waren beide, er und ich, im ganzen unschuldig.
Er war mit meiner Mutter weg, ich glaube nach Weißenfels, gefahren und
hatte uns mit einer Magd und unsern Spielgesellen allein un Hause gelassen.
Unterwegs besinnt er sich, daß er den Schlüssel an einer Oberstube hat stecken
lassen, auf welcher ein Tisch mit gezähllem Gelde stand, meistens in groben
harten Münzsorten. Es war zu spät, umzukehren; er eilte aber desto eher nach
Hause. Unterdessen waren wir in dem ganzen Hause herumgepoltert, ich mit
einem halben Dutzend meiner Spießgesellen, und auch in das Zimmer, wo der
Tisch mit dem Gelde stand. So viel Besinnung hatte ich doch schon als ein


